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Während Tolstoi darum kämpfte , die Welt zu
vergeistigen , die Menschheit in eine Arbeiis-,
Opfer- und LiebeKgemcinschaft zu ivandeln, war
die Natur , die Urnatur in ihm keineswegs ver¬
kümmert. Er konnte sich im Schmerz über die
Dumpfheit und Ichsucht der menschlichen Triebe,
rm glühenden Verlangen nach dem reinen
Ideal , wohl vergessen , ja verleugnen, aber sie
wirkte in ihm fort, sie war und blieb sein
Wesensgrund. Mit unvergleichlicher Kraft er¬
füllt und bereichert sie auch den Greis bis in
sein letztes , zweiundachtzigstes Jahr . Ter Sechs¬
undfünfzigjährige schreibt seiner Frau , daß er
Ski läuft , der Siebenundsechzigjährige, daß er
Radfahren lernt , der Neunundsechzigjährige ,
daß er Schlittschuh fährt : „Ach , wie schön ist
das !" Noch der Zweiundachtzzgiährige macht
seinen täglichen Morgenritt durch Wald und
Feld , auf schmälsten Wegen , über Gräben hin¬
weg, bis er sich verirrt und die Entgegenkom¬
menden über den Weg nach Jasnaja Poljana
befragen muß (Bulgakow, „Bei Tolston in sei¬
nem letzten Lebensjahr"

) . Und dem Schriftstel¬
ler Iwan F . Naschiwin gesteht der Achtundsieb-
zigjährige, daß es ihm noch nicht gelungen sei,
das Geschlechtsgefühl in sich völlig zu besiegen :
,Das Fleisch ist noch mächtig , und ich mutz im¬
mer noch kämpfen und ringen,"

Mitten unter Tagebucheinträgc, die an einen
christlichen Anachoreten gemahnen, braust die
panische Ergriffenheit des Achtundsechzigjähri -
gen : ,ülnlängst ging ich abends über den Bann¬
forst hinaus und weinte vor Freude und Dank¬
barkeit für das Leben (18. Juni 1886 ). „Die
Natur erfüllte mich mit Rührung, " schreibt der
Zweiundsiebzigjährige in sein Tagebuch , „die
Wiesen , die Wälder, die Getreidefelder, die
Aecker , die Heumahd . Ich frage mich , ob dies
nicht der letzte Sommer ist , den ich zu leben
habe . Nun ja, auch das ist gut. Dank für alles !
Ich bin unendlich mit Wohltaten überhäuft wor¬
den . Wie habe ich doch immer zu danken , und
wie groß ist die Freude !" „Die ungewöhnliche
Schönheit des Frühjahrs, " schreibt der Neun-
undsechzigjährige seiner Frau , „kann Tote er- .,
wecken . Warmer Wind bewegt die jungen Blät¬
ter auf den Bäumen , Mondschein und Schatten,
Sperlinge — überall die Stimmen des Früh¬
lings , in der Ferne die Frösche und Ruhe : duf¬
tende , laue Lust, und das alles zur rechten Zeit :
sehr seltsam und gut ! Morgens wieder das
Spiel des Lichtes und die Schatten großer, schon
entfalteter Birken, die auf dem hohen , dunkel¬
grünen Grase zittern , und Veilchen , und die
stummen Brennesseln — alles, besonders aber
bas Blinken der Birken in der Allee , ganz so
wie seinerzeit, als ich vor etwa sechzig Jahren
diese Schönheit zum erstenmal bemerkte und sie
liebgewann" (1. Mai 1887) .

Das alles ist mit derselben Schärfe und In¬
brunst erlebt und erließt wie in Jugendtagen ,
und noch vertieft durch das Greisenwissen um
seine Vergänglichkeit .

Vor der Erinnerung des Neunundsechzigjäh -
rigen taucht ein schöner kraftvoller Frauenleib
auf, der seine Jugend erregt hat : „Fuhr an den
Hürden vorbei. Erinnerte mich der Nächte, die
ich dort verbracht , der Jugend und Schönheit
der Dunjascha ( ich hatte nie Beziehungen zu
ihr ) , ihres kräftigen Frauenleibes . Wo ist er
hin? Schon längst nur mehr Gebein . WaS ist
dieses Gebein? Was hat es für einen Bezug
zur Dunjascha ?" — und der Greis , der oft so
vergeistigte , christianisierte Greis , beruhigt sich
im Gedanken an eine große leibliche Unsterblich¬
keit , der Tod erlöst uns von unserem leiblichen
Sondersein , wir werden wieder Teil , wieder
Teil des riesigen panischen Erdenleibes : „Es gab
eine Zeit , da war dieses Gebein ein Teil des
gesonderten Wesens , das die Dunjascha war.
Nachher hat dieses Wesen sein Zentrum ver¬
ändert und das , was die Dunjascha war , ist ein
Teil des der Größe nach ungeheuren, für mich
unzulänglichen Wesens geworden, das ich die
Erde nenne . Wir kennen das Leben der Erde
nicht, und darum halten wir sie für tot, wie ein
Insekt , deffen Leben eine Stunde dauert , meinen
Körper für tot halten muß, weil es seine Be¬
wegungen nicht wahrnimmt" (Tagebuch , 11. Ok¬
tober 1897) .

It / Von Leo Tolstoi.
Gerade um bas siebzigste Lebensjahr sind Tol¬

stois geistige Unruhen entspannt, eine natürliche
Fülle und Heiterkeit beglückt ihn : „Menschen,
die sich zur Gotteskiudschaft bekennen , begehen
eine Sünde , einen großen Fehler , wenn sie sich
ihres Lebens nicht freuen" ( 13 , Dezember 1397) .
Selbst seine Todes- und Jenseitsvorstellungen
sind von einer wundervollen naturhaften Sicher¬
heit und Seligkeit : „Zurück bin ich durch Tur -
genicws Wald gefahren, es dämmerte schon : Im
Walde frisches Grün , sternbesäter -Himmel , das
Duften der blühenden Silberiveide, der welken¬
den Birkenblätter , der Lärm der Sperlinge , das
Summen der Käfer, Kuckuckrufe — Kuckuck und
Einsamkeit — der angenehme, fröhliche Gang
des Pferdes , physische und seelische Gesundheit .
Und ich dachte — woran ich jetzt ununterbrochen
denke — an den Tod . Und so klar wurde mir,
daß cs auf jener anderen Seite , nach dem Ster¬
ben , ebenso gut, wenn auch anders sein wird,
und ich begriff, wesbalb die Juden sich das
Paradies als einen Garten vorstellten . Die
reinste Freude ist die Freude an der Natur .
Mir wurde klar, daß es drüben ebenso gut, ja
befler sein werde !" (an seine Frau , 6. Mai 1888) .

Um dies« Zeit erwacht in Tolstoi der Wunsch,
auch dichterisch einmal wieder ganz Natur zu
werden, jenseits aller sozialen , ethischen, reli¬
giösen Polemik und Didaktik in der Natur und
im natnrhasten Volkstum bildend daheim zu
sein . „Bilder aus dem Samarer Leben stiegen
sehr lebhaft vor mir auf : die Steppe, der Kampf
des Nomadisch-Patriarchalischen mit der Kultur
des Ackerbaus lockt mich" (Tagebuch , 19 . Juni
1898). Erinnerungen an den Kaukasus, seine
Kämpfe und Helden regen sich , die frühen kauka¬
sischen Erzählungen klingen wieder. Eine Ge¬
stalt löst und steigert sich zum Mythos.

Am 28. Dezember 1851, als Artillerie - Feuer¬
werker, hatte er seinem Bruder Sergej auS
Tiflis geschrieben : „Wenn es Dir Spaß macht,
bet Deinen Bekannten mit frischen Nachrichten
vom kaukasischen Kriegsschauplatz zu renommieren,
dann kannst Du erzählen, daß die wichtigste Per¬
sönlichkeit nach Schamyl, ein gewisser Hadschi
Murat , sich dieser Tage der russischen Regierung
unterworfen hat . Er war der tapferste Mann
der ganzen Tschetschna .

"
Jetzt wächst ihm diese Gestalt aus dem Natur¬

bild eines Spaziergangs visionär entgegen:
„Gestern ging ich über frisch gepflügtes Brach¬
land. Soweit das Auge reicht, nichts als
schwarze Erde , kein einziger, grüner Grashalm .
Und da , am staubigen , grauen Wegrand ein
„Tatar " (Distel ) . Drei Stauden : eine nieder-"
getreten, die weiße , schmutzbcdeckte Blüte hängt
hinab: die zweite gebrochen , mit schivarzem
Schlamm besudelt , der Stengel geknickt und be¬
schmutzt : die dritte Staude ragt zur Seite , auch
diese schwarz vor Staub : aber noch ist Leben in
ihr , an der Spitze schimmert es rötlich . Hat mich
an Hadschi Murat erinnert . Habe Lust zu schrei¬
ben . Verteidigte sein Leben bis zuletzt , er allein
im weiten Feld : und wenn er es auch verloren
— irgendwie hat er es doch gerettet" (Tagebuch ,
19 . Juli 1896) .

Zwei Monate später, am 11 . September 1896,
notiert er : „Entrvurf zu Hadschi Murat : sehr
schlecht ausgefallen." Aber erst nach mehr denn
einem Jahr , am 19 . November 1897, meldet er
seiner Frau : „Ich beendete die letzte Fassung
der Arbeit über die Kunst sWas ist Kunst ? ! und
begann etwas Neues — Künstlerisches , eine kau¬
kasische Erzählung , die mich bereits seit langem
intercffiert .

" Acht Jahre dauerte es , bis diese
epische Erzählung (1991) vollendet wird. Alles ,
was Tolstoi über die historischen Orte , Gestalten
und Geschehnisse erfahren konnte , durch die Lite¬
ratur , die Schätze des Numjanzew-Mnseiims in
Moskau , die staatlichen Archiv« von Petersburg
und Tiflis , durch Persönlichkeiten , die noch etwas
zur Sache wußten, zog er heran . Aber wieder
— und mehr noch als in „Krieg und Frieden" —
ist hier alles Natur und nichts Geschichte . Und
von Anfang an schaut der geistige Prediger dem
naturhaften Bilder in Tolstoi mit immer
neuen Bedenken zu. „All meine Gedanken und
meine ganze Arbeit sind jetzt auf die kaukasische
Erzählung gerichtet , obwohl ich die Beschäftigung
damit als eine Schande empfinde " (an sein«

Frau , 21. November 1897) . „Schrieb seither an
.Hadschi Murat, " heißt es fünf Jahre später im
Tagebuch , „bald mit Lust, bald ohne Lust, mit
Scham"

(5 . August 1902) .
Hadschi Murat , der Awarcn-Führer , steht -wi¬

schen dem Iwan Schamyl, der die Tschetschcnzen,
Kumykcn , Osieten und Lesghier in einem theo-
kratischen Staatswesen zum „Chasawat" , dem
heiligen Krieg, vereint hat , und den Russe» .
Anfangs den Russen freundlich , geht er zu Scha¬
myl über, bringt den Russen in kühnen Gefech¬
ten und verschlagenen Ilcbcrfällen Schaden über
Schaden , fällt aus gekränktem Ehrgeiz wieder
von Schamyl ab, de» Russen zu , kann sich aber
nicht im offenen Kampf auf deren Seite stellen,
weil seine Mutter , seine Frau und sein Sohn
in Schamyls Hand sind . Aus Sorge um sie ent¬
flieht er den Russen im kühnen -Handstreich aufs
neue , wird eingeholt, umzingelt und mit seinen
Begleitern im heroischen Kampfe niedergemacht .

Als Tolstoi im März 1885 Sewastopol wieder¬
sah, . die Stätte seiner jungen Kämpfe und Ele-
fahren, schrieb er seiner Frau : ,̂ Wir fuhren an
den Stellen vorüber , die für uneinnehmbar gal¬
ten , wo feindliche Batterien aufgestellt waren,
und sonderbar : die Erinnerungen an den Krieg
sind sogar von einem heiteren Gefühl und
jugendlichen Schwung begleitet. Fast ist es , als
rväre eg danach zu irgendeinem Volksfest oder
sonst einem freudigen, gemeinsamen Erlebnis
gegangen." Tolstoi, der eben in Mefen Jahren
seine zornigen Anklagen und Aufrufe gegen den
Krieg schleudert, in seinen kriegerischen Jugend -
erinnerungen erlebt er den Krieg lebensvoll
und verklärt , als ein Heldenlied der Natur .
Und so gestaltet er ihn im „Hadschi Murat " .
Selten , ganz selten gestattet er der Idee , dem
Ethos ein kritisches Wort . Di« Kämpfe gehen
diesseits der Idee vor sich , im Wettkampf natür¬
licher Kräfte. Es ist , wie wenn edle Raubtiere
einander beschleichen und bekriegen . Nur ein¬
mal, beim Tode eines Generals , wird der Blick
zivischen zwei Welten hin und wider geworfen:
„Keiner von ihnen sah in diesem Tobe jenen
wichtigen Augenblick des menschlichen Daseins,
in dem das Leben zu Ende geht und zu jenem
Urquell, aus dem es hervorgegangen, zurück¬
kehrt — alle sahen nur die Tapferkeit des küh¬
nen Offiziers , der mit dem Säbel in der Faust
auf die Bergbewohner losgestürmt war und
verzweifelt auf sic dreingehaucn hatte."

So wird der Heldentod , so die Blutrache emp¬
funden und besungen . Drei herrliche tatarische
Romanzen müssen die Erzählung hymnisch stei¬
gern . In einer Romanze wird am Todesmor-
gcn Hadschi Murats von seinen Begleitern der
nahe Heldentod vorweg erlebt und bejaht. Ihr
Wetzen der Dolche mischt sich mit dem Flöten der
Nachtigallen . .

Und auch der junge Gardeoffizier Butler emp¬
findet , „während dieser ganzen Zeit die Poesie
des Krieges, nicht nur im Dienst« , sondern auch
außerhalb. Mit Vorliebe trug er ein tscherkes -
sisches Kostüm , tummelte nach Art der Dschigits
sein Roß und legte sich mit dem ob seiner Tap¬
ferkeit berühmten Bogdanowitsch in den Hinter¬
halt, um die Feinde zu belauern .

"
Gegen eine vierzigsach« Uebermacht kämpft

der umzingelte Hadschi Murat , todesmutig und
zäh wie je ein Romanzenheld. Die erste Kugel
trifft seine Schulter, er reißt ein Stück Watte
ans seinem Beschmct, verstopft die Wunde und
schießt weiter. Die zweite , tödliche, trifft seine
Seite : wieder verstopft er sic , rafft sein« letzte
Kraft zusammen , schießt einen Soldaten nieder,
bricht aus dem schützenden Graben vor und gebt ,
schwerfällig hinkend , mit dem Dolche in der
Faust den Feinden entgegen. Von neun Schüs¬
sen durchbohrt , stürzt er . Aber vor den heran-
eilenöen Soldaten , di« sich auf seinen Leichnam
werfen wollen , reckt er sich noch einmal , einen
Baumstamm umfassend , blutig und schrecklich
empor . Dann fällt er plötzlich nieder „wie eine
Distel, die die Sense getroffen"

, lieber ihm und
seinen toten Mannen stehen die Feinde „wie der
Jäger über dem getöteten Wild "

. Und die
Nachtigallen , die während des Feuers geschwie¬
gen , flöten von neuem .

Zwischen diesen Hcldenstrophcn stehen die
militärischen Geschehnisie und Gestalten, die uns
aus den kaukasischen Erzählungen „Sewastopol"
und ,Lrieg und Frieden " vertraut sind : ein
Streifzug der Russen in die feindlichen Berg-
ivälder, ihr Ueberßall auf ein Dorf , Garnison-

Tolstoi . Das Haus Tolstois in Jasnaja Poljana . Der Schreibtisch und das Bett des Dichter ,
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Lew Nlkolajcwitsch Tolstoi, der weltberühmte russische Schriftsteller, wurde vor hundert Jahren am 9. Septbr . 1828 in Jasnaja Poliana
£!»,Ü

ren
A. -

fer 1851 iu
„

öic Armee, nahm am Krimkriege teil und lebte seit 1856 als Schriftsteller, zumeist auf seinem Gute in Jasnaja Pol -
Aomcinc „Krieg und Frieden '

. „Anna Karenia"
, „Tie Kreutzersonate" und die „Auferstehung" , sowie sein Schauspiel „Die Macht

FVlen zu den merstgeschätzten Werken der Weltliteratur . In seine» späteren Lebensjahren irmndtesichTolstoi
"Aigiöfen .sozialpolitischen Problemen zu, wurde von der orthodoxen Kirche Rußlands exkommuniziert und starb am 29 . November 1910 a »f der Flucht

vor der Welt" im Bahnhofsgebäude zu Astapowo .
'

und Lagerbilder, die Schlachten- und Toüesruhe
des einfachen russischen Soldaten , Ehrgeiz, Eitel¬
keit und Ränke der Offiziere, hinauf bis zum
General , zum Kriegsministcr, zum Zaren . Dl »
Festigkeit und Farbigkeit der Linienführung er-
reicht durchaus die der jungen Werke , ist aber
frei von jugendlicher Empfindsamkeit oder Ofa*
reiizheit. Ein zorniger Angriff gegen den
Zaren Nikolaus und seine Vorgäliger ist als
stilwidrig ausgemerzt .

„ -Hadschi Murat " ist die objektivste von Tol¬
stois größeren Schöpfungen . Je,rer Altcrs -
freiheit und -reife durchdringt sic, die der Sieb¬
zigjährige im Tagebuch zeichnet: „Etwas Freu¬
diges ist es, daß sich im Alter entschieden ein
ganz neuer Zustand herausgebildet hat, der ein
großes , unverlierbares Gut ist . . . ein lieber-
gang aus dem Wirrsal des Leidens zur Klar-
heit und Ruhe . . . Es ist , wie wenn einem
Flügel gewachsen wären . Ist es zu schwer , zu
schmerzhaft , auf den Füßen zu gehen , dann bre,-
tet man die Flügel aus " (19 . Februar 1898) ,

*

Dieses Kapitel ist der soeben erschienenen Bio-
graphie des Freiburger Literarhistorikers Phi¬
lipp Witkov mit seiner und des Verlags Erlaub -
nis entnommen.
Leo Tolstoi. Von Philipp W i t k o p . .Mistes -

Helden "
, eine Sammlung von Biographie» .

Band 71 . VIII., 248 Seiten mit 8 zum Teil
unveröffentlichten Bildtafeln in Tiefdruck .
In Ballonleinen gebunden 7,50 Reichsmark .
( 3t . Ziemsen , Verlag , Wittenberg. Bezirk
Halle .)

Zum 190. Geburtstag Tolstois erschien in der
Sammlung „Geisteshelden " diese einzige umfas¬
sende deutsche Biographie Tolstois. Witkop l>at
de » gesamten biographischen und dichterischen
Stoff wissenschaftlich durchforscht und künstlerisch
aufgebaut. Ohne die Kenntnis Tolstois vor-
auszusctzen , entwickelt er Leben , Werk nnd
Wcltanschauung Tolstois in reiner Darstellung
als die einheitliche , dramafisch große und rin¬
gende Gestaltung eines Menschen, der nicht nur
als der größte Epiker der Neuzeit, sondern auch
als ihr letzter Patriarch und Prophet sichtbar
wird. So wird diese Darstellung bei aller wis¬
senschaftlichen Gründlichkeit und Zuverlässigkeit
zum spannenden Roman eines Lebens , das alle
menschlichen und sozialen , religiösen und poli¬
tischen Nöte , Zweifel und Kämpfe unserer Zeit
in sich ausgenommen , durchgerungen und gestal»
tet hat . Staunend sehen wir , wie selbst Re¬
volution und Bolschewismus von Tolstoi vor¬
ausgesagt sind . Und so klären und festigen ivir
uns selber , indem wir in Tolstois urbildlichem
und vorbildlichem Leben erschüttert das eigene
verstehen lernen .

'

Verschiedene Eingänge .
Anja und Georg Mendelssohn. Der Mensch

in der Handschrift . Mit 11 Tafeln
und zahlreichen Schriftproben- ( Verlag
E .?l . Seemann , Leipzig . Geb . 5 . H .)

Dieses Buck) der zwei Geschwister, der intui¬
tiven Frau und des systematisch denkenden
Mannes , bedeutet einen wichtigen Baustein in
dem Gebäude der wcrdenben Wissenschaft Gra¬
phologie . Das grundsätzlich Neue daran ist,
daß die Verfasser die Wirklichkeit nicht in die
Zwangsjacke eines vorgefaßten Systems pressen,
sondern unter d

'dm Eindruck der großen Wand¬
lungen , die die moderne Psychologie , besonder -
die Psychoanalyse , in unserem Denken hervor-
gernfen hat, unbefangen an diese Wirklichkeit
herantrcten und sie zu deuten versuchen . Wenn
z . B . bisher behauptet wurde, „Schermaus Be¬
gabung habe nicht? mit wiffenschaftlichcr Gra¬
phologie gemein "

, ( Sandck) , so heißt es jetzt :
Wenn Sch er in an nicht in unser System paßt,
muß dieses System zu eng sein . Diese Enge ist
in dem vorliegenden Werke glücklich vermieden.
Methode und Intuition haben sich aufs frucht¬
barste ergänzt , hier ist der ganze Mensch in allen
seinen Lebcnsänßcrungcn erfaßt. Eine Anzahl
ansacführtcr 3lnalyscn zeigt die praktische An -
wenönng der Einsichten und Erkenntnisse .

Dr . Dr . Friedrich Lange : Anschlußfragen im
Bilde . (Berlag dcS österreichisch-deutschen
Volkskunde? , Berlin NR . 4(U
Rom Verlag Quelle & Meyer , Leipzig :

Theodor Mauer : Deutsche Wirts Hafts ge »
schichte des Mittelalters .

SB . 3 . Winkler : National - und Sozial bio -
l o a i e .

Richard Parthnm : D e r- F a l t s ch n i t t .
Willy Hellvach : Pr stau na . stwölf Abhandlungen

auS Lehre und Leben der Erziehung .

Dr . Arthur Prüfer : „Tristan und st l r I !>c".
(Verlag Karl Giebel , Bayreuth.)

Wilhelm Meridies: Hermann Bahr als epi¬
scher Gestalter und Kritiker der '«>« »
aenwart . (Verlag Franz Borgmeycr , Hitdcs -
beim.)

Dr . Katharina Mühlhoff : Einführung in daS
Verständnis der neueren B : ldge -
st a l t n n g . ( Verlag Velhagen & Kliling. Biele¬
feld und Leipzig.)

F . Dehmlow : Friedrich Ludwig Fahn (Ver¬
lag Velhagen & Klafing , Bielefeld und Leipzig.)

R . H. Francs : Urwald . (Kosmos - Geicilschait der
Naturfreunde, Francthsche Verlagshandlung, Ltutt -
(wrt .)

I . Trachtender « : DaS Land das blutet . Rider
aus dem heutigen Nubland. (Jakow Trachtcuberg ,
Verlag . Berlin-Eharlottenburg.)

Schlachte» d«S Weltkrieges : Das Marncdrama UNI.
1. Abschnitt des 3 . Teiles : Die Kämpfe dcö Garde -
koroS und des rechten Flügels der 3. Armee vom
Oldenburg i . O .)
S. bis 8 . September . (Verlag Gerhard Stalling,
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ver Ginkauf von Heden ist ‘ Oerlrauensfadje !
QUT1 SCHÖN ! PREISWERT !

Bettstellen für Erwachsene . von Mk . 19. — an II Steppdecken, nur gute Fabrikate von Mk . 14 .50 an
Bettstellen für Kinder . . . von Mk . 16.50 an Wolldecken, Kamelhaar-Decken, Daunen-
Patentröste, Wickelkommoden , Nachttische Decken, Federn, Daunen, reichste Auswahl.

Schlaraffia-
Matratzen Hetien - Spejialfiaus HuQdabl {Kaiserstraße m

fläbe 9ost Alles wird frei geliefert

Kleingarten *

Am Mittwoch , de« 5. Sevt ., vou 18 Uhr
an , findet unter den Kastanienbäumen der
Ausstellungshalle eine Kinderbelustigung

Es werben Jugendsviele und Reigen
kusftellungdballe

statt . Es werben „ . . . .
aufgeführt , wozu die Eltern mit ihren Kin
dern cingeladen sind . De » Kindern werden
kleine Geschenke verabreicht . Eintritt durch
di« Ausstellungshalle , 80 Kinder frei

Freitag , de» 7. Sevtember . 20 Uhr ,

Werbefilm Land in Sonne.
desgleichen zwei . weitere Filme von C. F . Schmidt . Erfurt , im Stadt . Konzertbans .Eintritt 30 Ji , Kinder 10 Ji Die Ausstellnngsleitnng .

Mittwoch , den 5. September , von 16 bis 18 )4 Uhr
Konzert der Polizeikapelle

Die
letzten mitüaneelahrfen
Kain-Düsseliorto Ooppeldeckschiff

„ Freiherr vom Stein “
M COO Fahrtdauer 3 Stunden19 Uhr KM . 1 .50

Dienstag 4 . . Mittwoch , 3., Könners -
taff , Freitaff , 7. September

Auskünfte . Fahrscheine : Verkebrsverein e . V ,Tel , 1420, Katserptr . 160, Ecke Ritterstr &ße, FranzKessler , Mannheim , Tel . 20240 . Rheinvorland 3

AflaniilrtMitfpfele
Kaiserstr . 5 (am Durl . Tor ) . Telefon 5448

Heute nachm, um 4 Uhr
beginnen wir mit den be-

| reits mit Spannung erwar¬
teten Aufführungen desTerra - Großfilms

Heimwehl
| 7 gigantische Akte mit Mady

Christians , Wilhelm Die -
terle , Livio Pavanelli , Jean

Murat , Ida Wüst usw .
Mit Geiangseinlagen

Außer dem bekannten
„Heimweh ”-Liied gelang , z.
Vortrag : „Das Gefangenen¬
lied ” , „Das Wolga -Uied " ,
„Die Loreley ” , „Vom Rhein
der Wein ” und „Nach der
Heimat möcht ich wieder ”.
Dazu :

| Köstliche Groteske in 2 Akt .
Preise der Plätze : (Nur bei

I diesem Programm ) M . — .90,1.10, 1 .30 und 1 .50, Erwerbs¬
lose Werktags nachmittagsbis 947 Uhr Mk . — .50.

I Beginn der Vorstellungen
um 4 , 946 , 948 und 0 Uhr ,Kasse 944 Uhr .

I Berücksichtigen Sie bitte' die Nachm . - Vorstellungen .

Zwangs
ocrltciflorun

Dienstag . 4 . Sevt .
1928, « achmitt . 2 Uhr ,werde ich in Karls ,
ruh «, im Pfandlokal ,
Herrenftr . 45a , gegen
bare Zahlung im
Bollftreäunaswege öf¬
fentlich versteigern :

1 Milchkaramellen -
WalzUz - und Schireibe
Maschine , 1 Kühl
wendetisch , 1 Schre

bl -
. - , -, . ji6 *

Maschine, 1 Schreib¬
tisch. 1 kl . Kachelofen ,1 Schneidcrnähmasch .,Marke Psaff ,
1 Schneidernähmasch .,Marke Singer .

Ferner um 3 Uhr
nachm , an Ort und
Stell «, mit Zusam¬
menkunft Karlsruhe -

Beiertheim . Marie -
Aleraudrailr . 49 :

7 Wafferfteine und
21 Zcmentvlatten.

Sofort zu verm ieten im Ouerbau I . Stock2 Räume
für Magazin oder Büro .

Eduard Flüge .
_ Kaiserstrabe 51.

M mehr Früchte
«Jur Traubenkur "

Süße Trauben
PfiiNd Pfennig

«Melde

Bammen

Zuvermieten

Täglich abends 8 Uhr
Sonntags 4 u. 8 Uhr

die

Berlinerflcubach
REVUE

Ohne Kleid¬
lut mir leid !

30 Bilder
Pr&chtausatittung .

MittnMs-
Riege .

Treffvunkt Mittwoch .
5 . 9 . , abends 8 .30. in
der Südstadt , Braue¬
rei Wolk .

Werderstrabe 51 .

8ut möüf . Simm.
sofort zu verm . bet

Kölscher ,Kaiserstr . 5, 3 Tr . I .

Modellhaus
KOHLMEIER
zeigtdenEingangder neuen

Herbst - u . Winter - Modelle
an.

Kostüme, Mäntel u . Mantelkleider
Nachmittags - und Abend-Kleider

AUG . KOHLMEIER,Karlstr . 7,Tel . 1476

Ml » ! CEKHHFTSJUBILHUm

ist es besonders wichtig , gutes , passendes Schub¬
werk zu haben . Sie denken , Sie kaufen billig , weil
Sie billige Schuhe kaufen , aber die Füsse Ihrer
Kinder zahlen die Nachrechnung . Nur gute Schuhe
sind billig . Kaufen Sie Ihren Kindern

Pello -Schuhe bei

Eugen Loew - Hölzle
Schuhwaren Kaiserstr . 187

Gut miibl . Zimmer
zu vermieten .
Soficnstr . 35 III . r .

Ein gut möbl . Zim
mer mit 2 Betten u .
Bad auf 14 Tage vor -
iibcrgebend sofort zu
vermieten .

Bürgerstr . 21, II ,
Fasanenftr . 37 ist ein

einfach
möbl . Zimmer

für sofort zu vermiet .
Näheres im Laden

Herrschaftlich «

7 Zimmer-
Mnnitg

mit allem Zubehör ,
Etagcnheiz . . in bester
Lage ans 1 . Okt . zu
vermieten . Angebote
unter Nr . 7621 ins
Tagblattbüro .

6—7 Zimmer-
Wolmung

mit Bad in ruhigem
Haufe b. Mtihlburger
Tor für 165 Ji mo -
natlich , » vermiete » .
Angeb . unt . Nr . 7615
ins Tagblattbüro .

Eins . 3 Zimmerwoh¬
nung mit Zubeh . an
alt . wohnungsberecht .
Ehepaar auf 1 . Okt .
zu vermieten .

Uhlanüftr . 12, I .

Zimmer
Gut möbl . Zimmer

in gut . Hause an ia .
Herrn auf l . Oktbr .od . später „ r verm .
Angcb . unt . Nr . 7616
ins Tagblattbüro .

Möbl . Zim . m . u . o.
Pension zu vermieten .

Kaiserstr . 160 . II .
Möbl . Zimmer

an best . Herrn ober
Fräulein zu verm .

Gartenstr . 15, n , r .
Ecke « arlstrabe .

Am Mühlb . Tor ist
gut möbl . Zimmer

>» . el . Licht , aut heiz¬
bar , sof . zu vermiet .
Amalienstr . 93, pari .

Gut möbl . Zimmer
an soliden Herrn so¬
fort sn vermieten .

Wintcrstr . 44 , III .

UMttäfte
33 qm , clektr . Licht n .
Kraft . Zähringerstr .
Nr . 82, auf 1 . Oktbr .
od . früh , an ruh . Ge¬
schäft zu vermieten .

Näheres 3. Stock .

hager u . Büro
[eo . Räume m . Ein -
lahrt , sof . zu vermiet .
Schübcnstr . 69 , II .

Kreuzstrabe 5

mit Kontor u . Nebcn -
raum , mit el . Licht
u . Krastanschlub ver
15. Sevtember oder
später zu vermieten .

Näheres im
Friseuracschäft ._

Alleinsteh . best . Be¬
amtenwitwe , wobn .-
bereäüigt , sucht
2 Zimmemohng .
Oststadt bevorzugt , auf
1 . Okt . Angeb . unter
7617 i . Taablattbüro .

llnmöbl. Zimmer
Kaiserstr . od . nächster
Nähe , fiir Büro ge¬
eignet . bis 15. Sevt .
aes . Angeb . nnt . Nr .
7618 i . Tagblattbüro .

Such «
gut möbl . Zimm .
-Nähe Rcichsbank , mit
Frühst .. Taucrmietc .
Angcb . unt . Nr . 7625
ins Tagblattbüro .

2—3 Zimmer
ldrct Personen ! aus
1 . Okt . od . Nov . ge¬
sucht . Bordringlich -
kartc vorhanden . An¬
gebote mit Preis unt .
Nr . 7622 i . Taablattb .

Separate , geräumige

3 Zimmerwohnung
in HerrschaftshauS am Kaiserplah mit
Terrasse , Küche , Nebenraum und Keller , teil¬
weise möbliert oder unmöbliert , zu vermie¬
ten sauch für Praxis geeignet ! . Angebote
unter Nr . 7627 ins Tagblattbüro .

ummEL
STAHLWPREri .
HOHLSCHLEIFERElKr

GROSSER lUBILflUmSVERKflUF .

BESTECKE ♦TBSCHENIHESSE
SCHEREfl♦ERJIERmESifR*
RASIERAPPARATE - UND
GARNITUREN‘TOUETTEtli
UND « ESCHENEAATI -.
REl IN CROSSEA
AUSWflHl

vom i . bis 8 .
SEPTimBKR . IO%

Säuglings -
Irfnaefter

sofort für nachm , aes .
Zn erfr . i . Tagblattb .

Ehrliches , fleißiges

Mädchen
mit guten Zeugnistcn ,
das kochen kann und
einen Haushalt allein
zu führen versteht , auf
15 . Sevt . gesucht .

Frau Adolf Pifter .
Gärtnerei ,

Malsch . A . Ettlingen .

m
Für unsere Abteilung

Damenkonfektion
suchen wir tüchtige

branchekundige Dame zum
Verkauf und Vorführen

Persönl . Vorstellung 9- 11 Uhr

HERMANN TIETZ

in Konditorei und
Bäckerei für Laden
nach Karlsruhe ge¬
sucht. Angcb . unt . Nr .
7619 i . Taablattbüro .

Suche_für meine Tochter ,
14 % Jahre alt , a . gut.
Familie , Lebrstetle
zur Erlernung alsFriseuse

in gut . Friseursalon
An ^eb . unt . Nr. 7624
ins Tagblattb . erbet .

Kam « fal >r » in der Rabe Pforzheims
vergibt für Karlsruhe

Mcetuno ln &ll.< und
MtontötiMmntMi

au Ia eingcführte Firma , die beste Referenzen
ausgeben kann . Einzelne Kunden vorbandcnl
Angebote unter Nr . 7629 ins Taablattbüro .

Für die Leitung unseres

Erfristliungsrtiiitnes
suchen wir einen tüchtigen

fodihundisen Herrn
Vorzustellen 9 - 1L Uhr vormittags

HERMANN TIETZ

uvmmm
Sdilalzimmer

in jeder Ausführung ,
konkurrenzlos billig .
Waldstr . 8. Riickgebde ,
Zwei grobe
Peddigrohrlessel

nebst Korbtisch , sehr
aut erhalt ., aus Pri¬
vatband zu verkaufen .
Bachstrabe 88, III .

Küchen
neueste Modelle .

sehr billig .
3os. Kimmim.

Hcrrenstrafte Nr . 40.
Frack - Smoking - ,

Gebrock » Anzüge ver .
leibt Franz Heck
Gartcnftrabe Nr . 7 .

Mmife
Grammophon (Odeon !
mit 22 Platten , be-
reits neu , ebenso 100
Weinflaschen u . Wein -
krug , 6 Ltr . haltend ,
Moltkcstr . 12. St .. II .

SS. Böllsterling .

ZchlvfinmMer ,
verheiratet , mit Führerschein 2 u . 3b . durch¬
aus nüchtern und zuverlästig , mit guten
Fachkenntnissen , seither eigenen Wagen ge¬
fahren , sucht Stellung mit Wohnung als
Ehausscur , am liebsten bei einer Herrschaft
oder auf Reise . Angebote unter Nr . 7628
ins Taablattbüro erbeten .

Lieferwagen -
Chassis

furo , dito Motor , 9/25 .
Räder mit Decken
seine neu ! . 815 u . 880.
Steuerung , Kühler ,

Kühlcrvumve , Benzin¬
tank sKupser ! . bereits
neuer Magnet und
Vergaser , lull , abzng .

Lav , Lcstingstr . 15.

Fflotorrad
neuwertig , 275 ccm .
aus Privatbank zu
verkaufen .
Douglasstr . 11, pari .

Fasanen
garantiert jung«, frisch geschoste» , liefert
znw Preise v . 8 .30 Ji ver Stück, schöne grobe

Fritz Elber , Fisch - , Wild - und
Geflüaelgrotzhanbtung , Friedrichsbase » a . B .

Drehltrom-
Motor

12 PS , 120/220 Volt
mit Anlasser sof . zu
kaufen gesucht . Angev .
Pretsang . unter Nr .
7820 i . Tagblattbüro .

Badeeinrichtnng
mtt Kohlenosen und
Gubwanne in sehr
gutem Zustand billig
zu verkaufen .
Bürgerstr . 21 i . Hof .

Damenrad , n . neu ,
für nur 65 Ji , Her¬
renfahrrad . noch neu ,
für nur 60 Ji , KäS *
wasch . , sversenkb . ! n .
neu . für nur 155 JI ,
Emailherd m . Ntckel -
schisf. noch neu . für
nur 85 JI , Svrech -
avvarat (Salon ! noch
neu , f . nur 95 JI zu
vk. Snuzman « . Neue
Bahnhofstr . 6 , III . r .

Sommerüberrieber ,

fmm
1 Riesenschnauzer , 1

Rottweiler , 1 Schäfer¬
hund , alle drcstiert ,
garanttert mannsest .
1 Airedale -Terrter ,

1 Jagdhund , 2. Feld ,
1 Raubaar -For und
Glatthaar . 1 Dober¬
mann . 1 Schnauzer

zu verkaufen .
Klemm ,

Drcsturanstalt ,
Rintbeimerstrabc 33.

stautgesucste
- it ein Holzer».

Kinderbett
aus HerrschaftshauS .

Rubolfstr . 14 . V .
Bohnenftengel .

zweimal getrag ., weg .
Todesfall zu verk .
Karl - Wilhclmstr . 5,

2. Stock . links .

Zwei Armleuchter .
Silber od . gut vcrstl -
bert . 2—Harmig , auch
alt . zu kaufen gesucht .
Angcb . unt . Nr . 7563
ins Tagblattbüro erb .

muu ;n
Jackenkleider.
Stratzenkleider
werden zu niederste »
Preisen anaeferttgt .
Auch Aenderungen .
» reniftrabe 17. III . ,

Körperkultur.
Sämtliche Massage »
Stelanienltr. kl.
"MF * Hand - » nd
TBr - FnßvNeg «
in _ u . außer h._ Hause .
Svezialitat : Hühner¬

augen schmerzlos be¬
seitigen . Billigste Be -
rechnuna . Frau Buu -
ger bei Dorner ,
Schillerstrahe 7 III .

Socken . StrSmnle
werden mit der Ma¬
schine jitftrtdt .

Heberling .
Goetbcftr . 87. II .

Familienvenlion
mit bester Bcrvfle »
auna u . bei mäßigem
Preise bei
Frau Dr . Boegeli »,Waldhornftr . 14, III ,

beim Schloßplatz .
r « xxx » x » xHcxxxHcx » x » x » x »o « cxx )« 2 <xxz ^ ^

Familien-Qlaftrityten.
Vermählungen .

Dr . Julius Lövenstein und Anni Löven -
stein, geb. Priebatsch , Karlsruhe und Breslau .

Gestorben.
Friedrich Thoma, Karlsruhe, 41 Jahre . —

Johann Anton Stricker , Bruchsal , 62K Jahre.— Frau Genolieva Frank , geb . Krämer , Wein¬
garten , 44 Jahre . — Frau Paula Elisabeth
Wörner, geb . Becker , Achern, 43 Jahre . —
Frau Emilie Krug , geb. Mayer, Achern, 64
Jahre . — Frau Karoline Lorenz , geb.
Schempf , Karlsruhe, 49 Jahre . — Frau Luise
Stichling , geb. Oberst, Rastatt , 47 Jahre . —
Fräulein Frieda Milosevitsch , Karlsruhe.

; CICK» C>0 »00 «DCXX» ato0 »3CR3aCC » <X >CI0C »CK3̂ ^

Casanovas Abenteuer
sowie BALZAC. BOCCACCIO usw.

Kulturdokumente eines Zeitalters der üppigstenLebensfreude , höfischen Glanzes , die klassischen
Bücher der Liebe , teils illustriert , zusammen

12 Doppelbände , zirka 4000 Seilen
geben wir zur Propaganda gegen eine Vergütung von nur

20 Pf fl - pro Band
an die Einsender des untenstehenden Kupons ab , bei Ein¬
sendung desselben innerhalb 10 Tagen . Kein Geld beifügen .

Verlag Niedersadisen , Hannover,
FÖRSTERLING & CO ., K .-G-, STIFTSTRASSE 10 .

I
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Kupon Nr. 509
Unterzeichneter wünscht die angebotenen Werke und

ersucht um Auskunft über den Versand.
Name : - —- - - -
Wohnort : - -- : _
Straße : __ _
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